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INFORMATIONSTEIL HERDENMANAGEMENT

 			   Beschreibung Tagesbericht/Jahresbericht Milchleistungskontrolle
 			   Wichtige Informationen zur Leistungskontrolle 
 			   Wichtige Informationen zum Gesundheitsmonitoring
 			   “Mein Betrieb” - RDV4M
 			   LKV APP

         	 Beschreibung Tagesbericht

Der Tagesbericht gliedert sich in 10 Teile:

1.		  Ergebnis der Probemelkung
2.	 	 Gleitender Stalldurchschnitt
3.	 	 Wichtige Hinweise zum Herdenmanagement
4.		  Eutergesundheit
5.	 	 Fütterung und Stoffwechsel
6.	 	 Weitere Informationen
7.	 	 Diagnose- und Beobachtungsübersicht der letzten 3 Monate
8.		  Betriebsdatenübersicht und Fruchtbarkeit
9.	 	 Bestandesveränderungen im Kontrollabschnitt
10.	 Grafische Darstellung der Ergebnisse 

1.	Ergebnis der Probemelkung:

Dies ist das Kernstück des Tagesberichtes, da dieser Teil die wichtigsten Daten für jedes einzelne Tier enthält:

•	 Nr. = Stallnummer – wenn vom Betrieb verwendet
•	 Name = Tiername
•	 Lebensnummer = mit der AMA Nummer identisch
•	 L = gibt die Laktation an, in welcher das betroffene Tier steht
•	 Tg = sind die Melktage bis zum Kontrolldatum
•	 v_Mkg = Milchmenge der vorherigen Probenehmerkontrolle – wird hier ein „!“ angedruckt, 
	 dann weißt dies darauf hin, dass das aktuelle Probenehmerergebnis zum vorherigen 
	 Ergebnis 20% abweicht
•	 M-kg = die erhobenen Milch kg bei der Probenehmerkontrolle
•	 Fett% = laut Untersuchung durch das Labor – ein + bzw. ein – weist auf einen zu hohen bzw. auf
	 einen zu niedrigen Wert hin und  dass dieses Tier verstärkt bezüglich 
	 Stoffwechselprobleme zu beobachten ist
•	 Eiweiß% = laut Untersuchung durch das Labor – ein + bzw. ein – weist auf einen zu hohen bzw. 	 	
	 auf einen zu niedrigen Wert hin und dass dieses Tier verstärkt bezüglich 
	 Stoffwechselprobleme zu beobachten ist
•	 Zellzahl = laut Untersuchung durch das Labor – ein „!“ weist auf eine zu hohe Zellzahl hin – 
	 dieses Tier ist vermehrt auf eine Eutererkrankung zu beobachten
•	 FEQ = Fett – Eiweiß – Quotient – Fett% dividiert durch Eiweiß% ergibt den FEQ – er sollte je nach 	 	
	 Laktationsstadium in einem gewissen Bereich sein, ein zu niedriger bzw. zu hoher FEQ wird 
	 mit + bzw. – gekennzeichnet > siehe grafische Darstellung der Ergebnisse!
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In	der	Summenzeile	am	Schluss	(fett	 	gedruckt)	der	Ein-
zelergebnisse	befi	nden	 sich	 folgende	Angaben:	 Summe	
Milch	 -	 kg	 und	 die	 durchschnitt	 lichen	 Ergebnisse	 der	
Milchtage,	Milch	–	kg,	Inhaltsstoff	e,	Zellzahl,	des	FEQ	und	
des	Harnstoff	s.	Unter	der	 Summenzeile	 stehen	die	Ab-
weichungen	zur	vorherigen	Monatskontrolle.	Am	Schluss	
der	Ergebnisse	befi	nden	sich	die	Durchschnitt	e	der	ein-
zelnen	Rassen,	welche	am	Betrieb	gehalten	werden!	

•	 Harn.	=	Harnstoff		–	dieser	Wert	sollte	je	nach	Leistung	(hohe	Leistungen	oder	geringe	Leistungen)		 	
	 im	Bereich	von	15	bis	30	sein,	ein	Unter-	bzw.	Überschreiten	des	angegebenen	Bereiches	wird	mit		 	
	 einem	+	bzw.	–	gekennzeichnet	>	siehe	grafi	sche	Darstellung	der	Ergebnisse
•	 Kl.	=	gibt	die	Harnstoffk	 	 lasse	von	jedem	einzelnen	Tier	an	>	siehe	grafi	sche	Darstellung	der	Ergebnisse.	

Ergebnis der Probemelkung
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2. Gleitender Stalldurchschnitt :

Hierbei	wird	der	gleitende	Stalldurchschnitt	 	(fett	 	gedruckt)	über	die	letzten	366	Tage	angedruckt	und	dar-
unter	der	Stalldurchschnitt	,	welcher	am	letzten	Jahresbericht	angedruckt	wurde.	Weiters	wird	bei	Betrie-
ben,	welche	mehrere	Rassen	halten,	der	rassenbezogene	Stalldurchschnitt	 	angegeben.

3. Wichti ge Hinweise zum Herdenmanagement

Wichti ge Hinweise zum Herdemanagement

Dieser	Teil	des	Tagesberichtes	soll	auf	besti	mmte	Umstände	und	Tiere	hinweisen,	die	aus	der	Sicht	der	
Tiergesundheit	und	des	Tierwohls	Aufmerksamkeit	brauchen.	Der	Betrachtungszeitraum	für	die	ange-
gebenen	Informati	onen	bezieht	sich	auf	den	Zeitraum	bis	zum	letzten	Kontrollergebnis.	Um	sich	mit	
Hilfe	des	Herdenmanagement	rasch	einen	Überblick	über	den	Erfolg	von	Behandlungen	verschaff	en	zu	
können	bzw.	die	laufende	Entwicklung	des	Herdenmanagements	mit	geringerem	Aufwand	überwachen	
zu	können,	werden	hier	Daten	über	Eutergesundheit	(wie	viel	%	der	Tiere	Zellzahl	>	200.000),	Daten	über	
Behandlungen	von	Fütt	erung	und	Stoff	wechselerkrankungen,	Fruchtbarkeitsdaten	und	weitere	Informa-
ti	onen	(	schwerer	Geburtsverlauf,…)	im	Überblick	angeboten.

Wichti ge Hinweise zum Herdemanagement



I 5

4. Eutergesundheit:

5. Fütt erung und Stoff wechsel:

Diese	 Auswertung	 bezieht	 sich	 auf	 die	 letzten	
drei	 Kontrollergebnisse.	 Hier	werden	 alle	 Tiere	
des	 Betriebes	 angegeben,	welche	 eine	 Zellzahl	
über	200.000	aufweisen,	bzw.	welche	eine	Dia-
gnose	„D“	oder	Beobachtung	„B“	bezüglich	Eu-
tererkrankungen	innerhalb	der	letzten	drei	Kon-
trollen	vorweisen.	Dies	soll	dem	Landwirt	rasch	
einen	 Überblick	 verschaff	en,	 ob	 Behandlungen	
dringend	notwendig	sind	bzw.	ob	bereits	behan-
delte Tiere keine Probleme mehr haben.
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5.1.	 Milchinhaltsstoffe nach Klassen:

Hier erfolgt die Einteilung der einzelnen Tiere in Klassen. Dabei werden die einzelnen Tiere in diverse 
Gruppen eingeteilt und die Ergebnisse der Probenehmerkontrolle in Durchschnittswerten angegeben. 
Diese Auflistung liefert wichtige Informationen bezüglich Energie- und Eiweißversorgung der einzelnen 
Klassen und zeigt wichtige Informationen bezüglich Fütterung!
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Milchfett Hinweise auf Optimierungspotential in der Fütterung  
sehr niedrig mangelhafte Energieversorgung 
 Rohfasergehalt unter 18 (16) % in der Gesamttrockenmasse 
 zu geringe Strukturwirksamkeit der Ration 
 falsche Fütterungstechnik und Fütterungsreihenfolge 
 rasche Futterumstellung 
 falsche Kraftfutterart und –behandlung, Kraftfutterzusammensetzung
sehr hoch am Laktationsbeginn, 
niedrig ab der 2. und 3. Kontrolle 

Überversorgung (mit Kraftfutter) zu Laktationsende  
Energiemangel am Laktationsbeginn 

schwankend im Jahresverlauf ständig wechselnde Grundfutterqualität und -zusammensetzung 
 
 

Zusammenhang Milcheiweißgehalt und Fütterung 
 

Milcheiweiß Milchharnstoff 
In mg/100 ml 

Hinweise auf Optimierungspotential in der 
Fütterung 

niedrig 
2,6 bis 3,2 

unter 15 mangelhafte Versorgung mit Energie, Rohprotein 
und nutzbarem Rohprotein im Dünndarm 

niedrig 
2,6 bis 3,2 

15 bis 30 mangelhafte Versorgung mit Energie und 
nutzbarem Rohprotein im Dünndarm 

niedrig 
2,6 bis 3,2 

über 30 mangelhafte Versorgung mit Energie und 
nutzbarem Rohprotein im Dünndarm trotz 
Rohproteinüberschuss 

mittel 
3,2 bis 3,8 

unter 15 Rohproteinmangel 

mittel 
3,2 bis 3,8 

15 bis 30 ausgeglichene Fütterung 

mittel 
3,2 bis 3,8 

über 30 Rohproteinüberschuss 

hoch 
3,8 bis 4,4  

unter 15 Energieüberschuss und Rohproteinmangel 

hoch  
3,8 bis 4,4 

15 bis 30 Energieüberschuss 

hoch  
3,8 bis 4,4 

über 30 Energie- und Rohproteinüberschuss 
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5.2. Frischlakti erende Kühe (bis 100. Melktag) mit Eiweißgehalt <= 3 und/oder FEQ < 1,0 
oder > 1,5 und Altmelkende Kühe (über 200. Melktag) mit Eiweißgehalt > = 3,8 und/oder 
FEQ <1:

Hier	werden	alle	Tiere	angegeben,	welche	sich	außerhalb	des	beschriebenen	Rahmens	befi	nden.	Ein	Men-
genverhältnis	der	Milchinhaltstoff	e	Fett		und	Eiweiß	von	1,1	bis	1,5	deutet	auf	eine	ausgeglichene	Fütt	e-
rung	hin.	Ein	Fett	/Eiweiß-Quoti	ent	über	1,5	ist	besonders	zu	Laktati	onsbeginn	(außer	Biestmilchperiode)	
ein	Warnhinweis.	Er	kommt	durch	einen	hohen	Milchfett	gehalt	(Körperfett	mobilisati	on)	und	durch	einen	
Energiemangel-bedingten,	niedrigen	Milcheiweißgehalt	zustande.	Energiestoff	wechselstörungen	sind	die	
Folge.	 Ein	 sehr	niedriger	 Fett	-Eiweiß-Quoti	ent	 kommt	durch	eine	 strukturarme,	 kraft	futt	erbetonte	und	
energiereiche	Rati	on	zustande.	Die	Kraft	futt	erzuteilung	muss	 in	diesem	Fall	unbedingt	 leistungsgerecht	
erfolgen;	auf	die	Wiederkäuergerechtheit	der	Rati	on	(ausreichende	Versorgung	mit	strukturierter	Rohfa-
ser)	ist	zu	achten.

6. Weitere Informati onen

Hier	werden	sämtliche	Tiere	aufgelistet,	welche	seit	der	letzten	Probenehmerkontrolle	einen	Leistungsab-
fall	im	Bereich	Milch	–	kg	von	>	20%	hatt	en.
In	dieser	Aufstellung	werden	neben	Stallnummer,	Namen,	Lebensnummer	des	Tieres,	Laktati	on,	Tage	in	
Milch	die	Milch	kg	der	letzten	und	aktuellen	Probenehmerkontrolle	angedruckt	und	die	Abweichung	in	%	
angedruckt.	Tiere,	welche	hier	aufscheinen,	sind	verstärkt	zu	beobachten.

7. Diagnose – und Beobachtungsübersicht der letzten 3 Monate:

In	diesem	Teil	des	Tagesberichtes	werden	alle	Tiere	angedruckt,	welche	seit	der	letzten	Probenehmerkon-
trolle	eine	Diagnose	oder	Beobachtung		in	irgendeiner	Art	und	Weise	hatt	en.	Neben	dem	Tiernamen,	der	
Tiernummer,	der	Laktati	on,	des	letzten	Abkalbedatums	und	der	Tage	in	Milch	wird	das	Diagnosedatum	mit	
der	Diagnosebezeichnung	dazu	angedruckt.

6. Weitere Informati onen
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8. Betriebsdatenübersicht und Fruchtbarkeit:

Dieser	Teil	des	Tagesbericht	enthält	wichti	ge	Daten	über	die	Fruchtbarkeit,	Abkalbungen,	Belegungen	und	
Leistungsdaten	der	einzelnen	Tiere:
Tier Nr.  = Stallnummer des Tieres
R	=	Rasse	
Name 
Lebensnummer

Abkalbung:
Lakt.	=	Laktati	on
Abk.dat	=	Datum	der	letzten	Abkalbung
Eka	=	Erstkalbealter	in	Monaten
Zkz	=	Zwischenkalbezeit	–	Zeitraum	zwischen	letzter	Abkalbung	und	aktueller	Abkalbung
Rast	=	Rastzeit	–	Zeitraum	von	der	Abkalbung	bis	zur	ersten	Besamung
SP	=	Serviceperiode	–	Zeitraum	vom	Abkalben	bis	zur	erfolgreichen	Besamung

D = Diagnose
B = Beobachtung 

Belegung:
Bel.	datum	(2)	=	Belegdatum,	z.B.:	2	Belegungen
Sollkalb.	=	Sollkalbedatum	laut	dem	Rinderdatenverbund
Gzw	=	Gesamtzuchtwert	des	Belegsti	eres
R	=	Rasse	des	Belegsti	eres
Sti	ername	=	Name	des	Belegsti	eres
Sti	ernummer	=	Lebensnummer	des	Belegsti	eres

Wird	über	die	 LKV-APP	bzw.	das	RDV-Portal	eine	positi	ve	Trächti	gkeitsuntersuchung	eingetragen,	dann	
wird	dies	am	Tagesbericht	mit	T+	eingetragen	und	das	Sollkalbedatum	fett	 	angedruckt.	Auch im Falle einer 
Trächti gkeitsuntersuchung über Milch, wird das Ergebnis am Tagesbericht mit T- und T+ angegeben. 

Leistungsdaten:
M-kg	=	Milch	kg	laut	aktueller	Probenehmerkontrolle
lfd.	Laktati	onen	=	erbrachte	Leistung	der	laufenden	Laktati	on
Mbk	=	Melkbarkeit
Standardlaktati	on	=	hier	wird	die	Leistung	der	305	Tage	Laktati	on	angegeben,	wenn	das	betroff	ene	Tier	die	
305	Tage	überschritt	en	hat	bzw.	bei	Erstlingskühen	die	100	und	200	Tageleistung
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Bei	den	Kalbinnen	werden	wieder	die	gleichen	Angaben	angedruckt	wie	bei	den	Kühen	mit	Ausnahme	der	
Leistungsdaten.
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9. Bestandesveränderungen im Kontrollabschnitt :

In	diesem	Teil	des	Tagesberichtes	werden	die	Bestandesveränderungen	seit	der	letzten	Probenehmerkon-
trolle	angedruckt	(Kalbungen,	Zugänge,	Abgänge).	Bei	den	Kalbungen	werden	neben	dem	Namen	des	Tie-
res,	die	Lebensnummer,	das	Geburtsdatum,	das	Geschlecht,	die	Rasse,	der	Geburtsverlauf,	der	Vater	und	
die	Mutt	er	angegeben.	Bei	den	Abgängen	werden	neben	der	Bezeichnung	des	Tieres,	die	Lebensnummer,	
das	Geburtsdatum,	das	Geschlecht,	die	Rasse,	das	Abgangsdatum	auch	der	Grund	für	den	Abgang	wie	im	
Bespiel	„Unfruchtbarkeit“	angedruckt.	

10.  Grafi sche Darstellung der Ergebnisse:
10.1. Zellzahlverlauf

Dieses	Diagramm	bezieht	sich	auf	die	Zellzahlentwicklung	der	letzten	12	Monate!	Dabei	werden	die	Einzel-
ergebnisse	der	einzelnen	Tiere	in	Klassen	eingeteilt	–	in	diesem	Beispiel	sind	3	Kühe	am	Betrieb	mit	einer	
Zellzahl	über	800.000,	dies	sind	15%	der	Milchkühe.

10.2. Stoff wechselkontrolle Harnstoff  / Eiweiß (KL)
   

Hier	werden	die	aktuellen	Ergebnisse	der	Probengemelke	dargestellt.	Die	Interpretati	on	ist	in	das	jeweilige	
Feld	eingefügt.	Weiters	kann	aus	der	Klasseneinteilung	entnommen	werden,	wie	viele	Tiere	sich	in	einer	
Klasse	befi	nden	und	die	dazugehörige	%	Anzahl!
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10.3. Stoff wechselkontrolle FEQ (Fett –Eiweiß–Quoti ent):

Der	Fett		–	Eiweiß	–	Quoti	ent	ergibt	zur	Stoff	wechselkontrolle	je	nach	Laktati	onsstadium	unterschiedliche	
Aussagen,	die	in	dieser	Grafi	k	wiedergegeben	werden.	Der	grau	hinterlegte	Bereich	gilt	nach	Aussagen	der	
Fütt	erungsexperten	der	ÖAG	als	normal	und	unauff	ällig.	Kühe,	die	sich	in	den	weißen	Feldern	befi	nden,	
bedürfen	besonderer	Aufmerksamkeit	Die	Dauer	der	Laktati	on	ist	in	der	Grafi	k	in	drei	Abschnitt	e	zu	je	4	
Monaten	(120	Tage)	unterteilt.	Neben	der	Grafi	k	befi	ndet	sich	eine	Einteilung	nach	Klassen:
Ketosegefahr =  es besteht die Gefahr von Leberschäden
normal =   es besteht keine Gefahr
Acidosegefahr =		 Störung	des	chemischen,	physikalischen	und	mikrobiologischen	
	 	 	 	 	 Gleichgewichtes	des	Pansens

10.4. Stoff wechselkontrolle Energieversorgung:

Dieses	Diagramm	stellt	die	Energieversorgung	des	Bestandes	dar!	In	diesem	Beispiel	haben	5	Tiere	einen	
Energieüberschuss und 4 Tiere einen Energiemangel. 

Sollte es fütt erungsbedingten Handlungsbedarf bzw. Hinweise auf fütt erungsbedingte Stoff wechselpro-
bleme geben, so kann das Modul „Fütt erungsprogramm“ im RDV-Portal des LKV Tirol genutzt werden. 
Dazu werden Schulungen durch die Mitarbeiter des LKV Tirol angeboten. 
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 			   Wichtige Informationen zur Leistungskontrolle 

	 •		  Auszug aus den Grundregeln:
	 	 	 alle Tiere einer Herde müssen unter Leistungskontrolle gestellt sein 
	 	 	 (Milch- oder Fleisch-Leistungskontrolle)

	 •		  ABSCHLÜSSE
			   Vollabschluss:  
			   mind. 250 Tage mit Trockenmeldung 
	 	 	 bei Abgang ohne T- Meldung:  270 Tage
	 	 	 max. 305 Tage

			   Teilabschluss:
			   unter 250 Tage
	 	 	 bei unterbrochener Milchleistungskontrolle
	 	 	 wenn Kontrollintervall > 75 Tage > das Intervall der 
	 	 	 Milchleistungskontrollen darf maximal 75 Tage betragen
	 	 	 bei Einstellung als Folge einer Überkontrolle

			   gealpt (A):
	 	 	 mindestens 60 Tage und zwei Kontrollen; Trockenmeldung nicht vergessen (Trocken auf ALM)

		   	Wichtige Informationen zum Gesundheitsmonitoring
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.lkv-tirol.at

GESUNDHEITSMONITORING 

• Welche Daten stelle ich als Züchter dem Probenehmer im 
Rahmen der Probemelkung zur Verfügung? 

War seit der letzten Probemelkung…

…eine Kalbung? -> Kalbedatum, Kalbeverlauf

-> 4 Fragen rund um die Kalbung

…ein Abgang? -> Abgangsursache + Datum

…eine Verletzung? -> Beobachtung (Datum + Code bzw. Text)

-> oder Diagnose (Behandlungsdatum+ 
Code bzw. Text + Name Tierarzt)

…eine Erkrankung? -> Beobachtung (Datum + Code bzw. Text)

-> oder Diagnose (Behandlungsdatum+ 
Code bzw. Text + Name Tierarzt)

gemeinsam für die Gesunderhaltung unserer Tiere 
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.lkv-tirol.at
Gesundheitsmonitoring

• 4 Fragen rund um die Kalbung

– Hatte die Kuh Nachgeburtsverhalten?

• wenn ja, dann B48 unter Bemerkungen eintragen

– Konnte die Kuh aufgrund von Milchfieber nicht aufstehen?

• wenn ja, dann B31 unter Bemerkungen eintragen

– Hatte die Kuh nach der Geburt eine 
Euterentzündung/Mastitis?

• wenn ja, dann B51 unter Bemerkungen eintragen

– Hatte die Kuh nach der Geburt Probleme mit den Füßen, 
lahmte sie?

• wenn ja, dann B60 unter Bemerkungen eintragen

LK
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.lkv-tirol.at

Gesundheitsmonitoring

Kalbeverläufe
– KV 1 Leichtgeburt (keine Geburtshilfe)

– KV 2 Normalgeburt (Geburtshilfe durch 1 Person)

– KV 3 Schwergeburt (Geburtshilfe von mehr als 1 
Person)

– KV 4 Kaiserschnitt

– KV 5 Embryotomie (zerstückeln des Kalbes)
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Gesundheitsmonitoring

Abgangsursachen
Sollte eine Kuh seit der letzten Probenahme abgegangen sein, so ist im Feld Bemerkungen das 
Abgangsdatum und die Abgangsursache anzugeben:

0 hohes Alter
1 geringe Leistung
2 Unfruchtbarkeit
3 Infektionskrankheit
4 Stoffwechselerkrankungen
5 Euterkrankheiten
6 schlechte Melkbarkeit
7 Klauen- und Gliedmaßenerkrankungen
8 Verkauf zur Zucht
9 Sonstige Gründe
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.lkv-tirol.at

Gesundheitsmonitoring
Beobachtungs- und Diagnoseschlüssel
Spezifische Kälberkrankheiten
11 Nabelentzündung
12 Nabelbruch
13 Sehnenkontraktur
14 Missbildungen
15 Ikterus haemolyticus neonatorum
16 Kälberdurchfall
17 andere Krankheiten des Kalbes
Erkrankungen des Verdauungstraktes 
21 Durchfall
22 Tympanie
23 Pansenübersäuerung
24 Fremdkörpererkrankung
25 Labmagenverlagerung
26 Darmverschluss
27 andere Erkrankungen der Bauchhöhle
28 Erkrankungen der Maulhöhle
29 Erkrankungen der Speiseröhre
Stoffwechselkrankheiten
31 Gebärparese, Hypocalcämie
32 Tetanie
33 Azetonämie
34 andere Stoffwechselkrankheiten
35 Vergiftungen
Fruchtbarkeits- und Abkalbestörungen
41 Gebärmutterentzündung
42 Stillbrunst, Azyklie
43 Ovarialzysten
44 Scheidenvorfall
45 Abortus und andere Störungen der Gravidität
46 Schwergeburt
47 Geburtsverletzungen
48 Nachgeburtsverhaltung
49 puerperale Erkrankungen
Eutererkrankungen
51 akute Euterentzündung
52 chronische Euterentzündung
53 Erkrankungen der Euter- und Zitzenhaut
54 Euterödem
55 Andere Eutererkrankungen

56 Prophylaktisches Trockenstellen

Klauen- und Gliedmaßenerkrank.

61 Panaritium, Mortellaro
62 Klauengeschwür, Krankheiten der 

Gelenke an den Klauen 
63 Klauenrehe
64 Frakturen, Luxationen, andere  
Gliedmaßenverletzungen
65 Krankheiten von Muskeln und Sehnen
66 spastische Parese, Paralyse
67 Peritarsitis
68 Festliegen infolge Erkrankung des 

Bewegungsapparates
69 Krankheiten des Schwanzes
Erkrankungen der Atemwege
71 Erkrankungen der oberen Luftwege
72 Lungenentzündung
73 andere Lungenerkrankungen
Herz-, Kreislauf- und Bluterkrank., Erkrankungen des Harntraktes
81 Herzerkrankungen
82 Septikämie, Anämie
83 Piroplasmose und andere Parasitosen des Blutes
84 Leukose
85 Erkrankungen der Gefäße und der Milz 
86 Pyelonephritis
87 Erkrankungen der Harnblase
ZNS-Erkrankungen, Hauterkrankungen und Infektionen
91 ZNS-Erkrankungen
92 Erkrankungen der Sinnesorgane
93 Parasitosen und Infektionen der Haut
94 Erkrankung der Hörner
95 andere Hauterkrankungen
96 Allgemeininfektionen
Sonstige Erkrankungen
01 Abmagerung, Kachexie
02 verminderte Fresslust, Inappetenz
03 Fieber, fieberhafte Allgemeinerkrank.
00 ohne Diagnose
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Missbildungen 
– Bitte unbedingt melden!!!!

• Meldungen von Missbildungen bei Kälbern
– an den Zuchtwart über die Kontrollliste

– wenn es dringend ist, bitte telefonisch

 			    Leistungs- und Tierdaten im Internet – „Mein Betrieb“ - RDV4M 

Im RDV4M gibt es 5 Module:
-	 Modul BETRIEB
	 m Tierliste
	 m	Stalldurchschnitte
	 m	Betriebsvergleich
	 m	Horizontaler Betriebsvergleich
	 m	Probemelkungen (Einzelkuhergebnisse, Laktationsdritteldarstellung)
	 m	Übersicht
	 m	Lebensleistungsübersicht
	 m	Durchschnittsleistungsübersicht
	 m	Zuchtwerte Kühe
	 m	Zuchtwerte Aufzucht
	 m	Abangsursachen
	 m	Aktionslisten
	 m	Wiegedurchschnitte
	 m	Auswertungen
	 m	Auffällige Tiere
	 m	Eigenbestandsbesamung
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-	 Modul TIER
	 m	Abstammung
	 m	Kalbung/Belegung
	 m	Laktationen (Einzelkontrollergebnisse) neu
	 m	Fleischleistung
	 m	Stalltafel zum Ausdrucken
	 m	Ahnentafel
	 m	Aktionen und Beobachtungen (zur Eingabe von Diagnosen und Beobachtungen)
	 m	Ausdrucke neu
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-	 Modul GRAFIK
	 m	Probemelkungen
	 m	PM-Durchschnitt
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-	 Modul ADMIN
	 m	Aktionsliste
	 m	Eigenbestandsbesamung
	 m	Grenzwerte für Übersicht
	 m	Auffällige Tiere
	 m	Anzeige Einstellungen

-	 Modul GESUNDHEIT neu
	 m	Tierliste
	 m	Aktionsliste
	 m	Diagnoseübersicht (aktuell und Verlauf)
	 m	Eutergesundheit (Infektionsgeschehen Laktation, Infektionsgeschehen Trockenphase, 
	 	 Transmissionsverlauf, Entwicklung Eutergesundheit, Diagnosevergleich Herde/Population, 
	 	 Euterbedingte Abgänge)
	 m	Fruchtbarkeit (FB-Kennzahlen in Tagen, FB-Indexkennzahlen, Zwischenbesamungszeit, 
	 	 Diagnosevergleich Herde/Population, Fruchtbarkeitsbedingte Abgänge)
	 m	Stoffwechsel (Diagnosenvergleich Herde/Population, Stoffwechselbedingte Abgänge) 
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Eigenbestandsbesamungen, Natursprünge und Herdenmanager:

Weiters	können	auch	diverse	Grafi	ken	zur	monatlichen	Milchleistungskontrolle	abgefragt	werden	und	je-
der	Betriebsleiter	 kann	 sich	über	einen	eigenen	Adminbereich	die	 für	 seinen	Betrieb	wichti	gen	Werte	
festlegen,	welche	dann	über	die	gesamten	Auswertungen	auf	seinem	Betrieb	berücksichti	gt	werden.	Weil	
die	Weiterentwicklung	des	Internetservices	so	rasch	vor	sich	geht,	können	auch	Eigenbestandsbesamer	
und	Sti	erhalter	(Vereins-	oder	Eigensti	erhalter)	die	Besamungen	bzw.	Natursprünge	über	www.lkv-ti	rol.at	
eingeben. 

Weiters besteht die Möglichkeit Trächti gkeitsuntersuchungen, Brunstverhalten, Beobachtungen und 
vieles mehr bei jedem einzelnen Tier zu buchen und einen Wochen- oder Monatsplan zu erstellen.

Das	ausführliche	Handbuch	ist	auf	unserer	Homepage	www.lkv-ti rol.at erhältlich.

Fütt erungsprogramm

Es	ist	möglich,	dass	jeder	Betrieb	kostenlos	das	Fütt	erungsprogramm	über	
www.lkv-ti rol.at	nutzen	kann.
Dazu	werden	von	den	LKV	Mitarbeitern	Seminare	zum	Thema	
„LKV	–Herdenmanagement“	angeboten.
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Anpaarungsplaner

Vermarktungsanmeldung

Es	können	über	das	LKV-Portal	über	www.lkv-ti rol.at		die	Tiere	für	den	Ab-Hof-Ankauf	und	Versteigerun-
gen	unter	diesem	Punkt	angemeldet	werden.	Bei	Fragen	kontakti	eren	Sie	bitt	e	Ihren	LKV	Tirol.	
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Nachrichtenmodul

Nachrichten,	wie	Jahresbericht,	Quartalsbericht	und	Tagesberichte	
können	hier	empfangen	und	verwaltet	werden.
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LKV APP

Der LKV Tirol bietet mit der neuen RDV-Mobil-App dem Landwirt die Möglichkeit die wichtigsten Informa-
tionen zu seinem aktuellen Tierbestand über sein Smartphone abzufragen, Aktionen/Beobachtungen bei 
Tieren zu speichern, Eigenbestandsbesamer und Eigenstierhalter können Belegungen erfassen. Diese App 
stellt eine große Erleichterung für den Landwirt dar, weil Informationen und Eintragungen zum Tier direkt 
im Stall gemacht werden können. Das Smartphone trägt man mehr oder weniger ständig bei sich und so-
mit hat man auch die Daten und Informationen zur eigenen Herde immer mit dabei. 
Die RDV-Mobil-App verfügt über 2 Module: das Modul Listen und das Modul Tier 
Beim Modul Listen kann nach den Kriterien Brunst, Besamung, Trächtigkeitsuntersuchung, Trocken, Auf-
fällig und Kalben eine Liste der Tiere geöffnet werden, welche dieses Kriterium betrifft. So scheinen nach 
dem Kriterium „Trocken“ jene Tiere auf, welche trocken gestellt wurden bzw. in den nächsten Tagen tro-
cken zu stellen sind. 
Das Modul „Tier“ bietet eine Übersicht über den aktuellen Tierbestand. Weiters können bei Auswahl 
eines Tieres die wichtigsten Informationen zum Tier angesehen werden (Geburtsdatum, Abstammung, 
Belegung, Sollkalbedatum,….). Im Tierdetail werden Aktionen und Beobachtungen, wie Belegungen, Kal-
bungen, Probemelkungen (inklusive Ergebnisse), Trockenstellung chronologisch angezeigt und über den 
Button „Neu“ ist es möglich bei jedem Tier Brunst, Belegung, Trockenstellung, Trächtigkeitsuntersuchung, 
Eigenbestandsbesamungen und Sonstiges einzugeben. Probemelkergebnisse zu jedem Tier und auch Dia-
gnosen und Beobachtungen aus dem GMON sind über das App im Tierdetail ersichtlich. Wird eine Aktion 
oder Beobachtung beim Tier über das Smartphone eingetragen, so wird dies automatisch in der Daten-
bank beim Tier gespeichert, was einen großen Vorteil darstellt.

Wie komme ich zu dieser GRATIS-APP des LKV Tirol?
Voraussetzung ist ein Smartphone mit Internet-Anbindung und Android-Betriebssystem bzw. iOS (iPhone). 
Sollten diese Voraussetzungen erfüllt sein und Interesse an dieser App bestehen, so nehmen Sie bitte mit 
der zuständigen LKV-Mitarbeiterin Katharina Fankhauser per Mail Katharina.Fankhauser@lk-tirol.at oder 
telefonisch 05-9292-1852 Kontakt auf, welche die Freischaltung durchführt und Ihnen diesbezügliche Un-
terlagen bereitstellt.
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